
WederWolf, nochSchnösel: Hunde-Experte und Wolfforscher Günther Bloch hält den fünfjährigen Mischlingsrüden Louis im Arm. Seine eige-
nen drei Hunde sind in Kanada geblieben.  FOTO: CHRISTIAN LUND
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¥ Paderborn. Der Wolf hat
kein gutes Image. Entweder
frisst er Großmütter oder Geiß-
lein oder quakende Enten.
Dass der Wolf aber ein friedlie-
bendes Tier ist, von dem Bellos
Herrchen und Frauchen noch
was lernen können, zeigte jetzt
Günther Bloch in der Kultur-
werkstatt.

Einen Wolf hatte Bloch natür-
lich nicht im Gepäck. Auch
seine drei Hunde hatte er bei sei-
ner Frau in Kanada gelassen.
Dort lebt der renommierte
Wolfsforscher mittlerweile und
kommt nur für Vorträge und Se-
minare zurück in sein Heimat-
land Deutschland. Im Banff-Na-
tionalpark in den kanadischen
Rocky Mountains untersucht
der 56-Jährige seit 18 Jahren das
Verhaltenvon freilebenden Wöl-
fen.

In der Kulturwerkstatt sprach
Bloch jetzt nicht nur von seinen
Ergebnissen, sondern erklärte
auch, welche Schlussfolgerun-
gen sich für die Erziehung der
Haushunde daraus ergeben.

Der kleine Saal der Kulte war
fast bis auf den letzten Platz be-
setzt. „Mit solch einem Ansturm
hatten wir nicht gerechnet“, zeig-
ten sich Andrea Stamm und Ve-
rena Baurichter, die beiden Ver-
anstalterinnen, überrascht.

Wer einen trockenen, wissen-
schaftlichen Abend erwartet
hatte, wurde von Bloch mit ei-

nem Potpourri aus Wissen-
schaft, Praxis und Anekdoten ei-
nes Besseren belehrt. Seine Art,
kein Blatt vor den Mund zu neh-
men, und sein rheinisch-fröhli-
cher Akzent sorgten zusätzlich
für einige Lacher.

„Die Freilandforschung hat
ganz neu entdeckt, dass Wölfe
sich bestens mit Raben verste-
hen.“ Bislang dachten die For-
scher, Wölfe würden sich nur
mit Artgenossen sozialisieren.

Doch tatsächlich sei es so, dass
die Wolfswelpen die Höhle ver-
lassen und sich sofort den Ge-
ruch der Raben einprägten, ja so-
gar gemeinsam mit ihnen spie-
len. „Das heißt, wenn sich Hund
und Katze im Haus verstehen,
kopiert der nur sein Wolfserbe.“
Mit der Domestikation des Hun-
des habe das gar nichts zu tun.

Ein Wolfsrudel setze sich aus
A- und B-Typen zusammen.
„Der A-Typ ist eher der Drauf-
gänger, während der B-Typ wie
Helmut Kohl alles aussitzt“, wit-
zelte Bloch. In einem Rudel ver-
mischten sich die Typen, auch
könnten beide Typen sowohl
Weibchen oder Rüde sein. Zu-
sammen träfen sie die Entschei-
dungen. „Das Alpha-Tier gibt es
nicht“, erklärt er energisch.
„Das ist eine Affenmeinung.“
Was auch verständlich sei, denn

der Mensch stamme vom Affen
ab. Und dort entscheide eben
nur der mit dem Silberrücken:
„Das ist der Oberboss – aber bei
den Hundearten ist das anders.“

Der dritte wichtige Bestand-
teil eines Wolfs- oder Hunderu-
dels sei der sogenannte „Schnö-
sel“. „Das sind die Tiere, die kei-
nen Plan haben, sich immer
nach den anderen richten und
nur so durch die Gegend ta-
pern.“

Dann richtete er seine Worte
gegen die Hundetrainer, die den
Hundehaltern empfehlen, er-
wünschte Verhaltensweisen des
Hundes zu belohnen, negative
zu ignorieren. „Das ist schön,
wenn Sie Ihrem Hund ein Le-
ckerli geben, wenn er Ihrem
Platzbefehl folgt, aber dann müs-
sen Sie auch ignorieren, wenn er
sich im Bein des Postboten ver-
beißt.“ Überhaupt hielte er
Platz- und Fuß-Befehle für Un-
sinn. „Meine drei Hunde wür-
den mit Pauken und Trompeten
bei diesen Befehlen unterge-
hen“, gibt er zu. „Aber wenn ich
was sage, wissen die genau, was
Sache ist.“ Nur der Dackel, der
vergesse schon öfter mal was.
Das sei nun mal ein Dackel.
„Überhaupt: wer zwingt denn
die Menschen, sich einen be-
stimmten Hund zu kaufen?“ Ein

Jagdhund wolle nun mal jagen.
„Und wen wundert es, wenn ein
Retriever mit einem Spültuch
im Maul in die Küche kommt?“

Das Alternativ-Kommando
für Bloch lautet nicht „Platz“
oder „Fuß“, sondern: „Spinnst
du?“ „Da wissen meine Hunde
sofort, dass ich das nicht will,
was sie gerade getan haben oder
noch vorhatten zu tun.“ Nur der
Dackel. Der vergesse das schon
mal.

Hunde müssen wissen, wo sie
hingehören, wo ihr Körbchen
steht. Blochs Hunde wissen das.
Nur der Dackel, der vergisst das
manchmal. Dann nehme er ihn
und schiebe ihn über die Fliesen
auf das Körbchen zu. „Und
wenn er dann so drauf zuschlit-
tert, dann weiß mein Dackel wie-
der, wo er hingehört.“

¥ Die beiden Veranstalterin-
nen, Verena Baurichter und
Andrea Stamm, lernten Gün-
ther Bloch auf einem Seminar
kennen und haben „einfach
gefragt, ob er nach Paderborn
kommt“. Beide sind vom
Fach: Verena Baurichter be-
treibt die Hundepension und
-schule „Leinenlos“ in Lichte-
nau, Andrea Stamm die Hun-
deschule „Lupus“ in Del-
brück. (clu)

¥ Paderborn. Am 13. Augustbe-
ginnt die große Reise – dann
wird Celine Greitens aus Pader-
born der Domstadt ein Jahr lang
den Rücken kehren. Ihre „neue
Heimat“ wird die amerikani-
sche Kleinstadt Lancaster im
Bundesstaat Ohio sein. Dort
wird sie bei einem älteren Ehe-
paar leben und im Schuljahr
2009/2010die örtliche Schule be-
suchen. Möglich gemacht haben
ihr diesen Besuch ein Stipen-
dium des Parlamentarischen Pa-
tenschafts-Programms (PPP)
und die Paderborner Bundes-
tagsabgeordnete Ute Berg. Beim
PPP handelt es sich um ein Aus-
tausch-Programm zwischen
dem Deutschen Bundestag und
dem Amerikanischen Kongress.

Celine Greitens, die von Ute
Berg unter mehreren Bewerbern
ausgewählt wurde, berichtete
über die Vorbereitungen für ihr
Auslandsjahr durch die durch-
führende Organisation, das
Deutsche Youth For Understan-
ding Komitee. In Wochensemi-
naren erhalten die Stipendiaten
wichtige Informationen über
die Geschichte der USA und ihre
Rolle als „junge Botschafter
Deutschlands in Amerika“ . Ute
Berg freute sich, dass Celine

schon an diesen Vorbereitungen
viel Freude hatte. „Es ist ein gu-
tes Zeichen, wenn ein Stipendiat
schon im Vorfeld mit Herzblut
und Enthusiasmus dabei ist. Ce-
line wird sicherlich hervorra-
gend für ihr Heimatland werben
und hoffentlich viele positive Er-
fahrungen mit nach Hause brin-
gen. Sie leistet einen wichtigen
Beitrag zur Verständigung zwi-
schenDeutschenund US-Ameri-
kanern.“

Auch für das Schuljahr
2010/2011 werden rund 360 Sti-
pendien über das Parlamentari-
sche Patenschafts-Programm
vergeben. Bis zum 4. September
haben Jugendliche aus dem
Wahlkreis Paderborn die Mög-
lichkeit, sich um ein Vollstipen-
dium für den USA-Aufenthalt
zu bewerben. Teilnehmen kön-
nen Schülerinnen und Schüler,
die in Deutschland wohnen und
zum Zeitpunkt der Ausreise im
Sommer 2010 zwischen 15 und
17 Jahre alt sind. Weitere Infos
gibt es im Internet, per E-Mail
an info@yfu.de sowie unter Tel.
(0 40) 22 70 02 0. Außerdem lie-
gen Flyer im Wahlkreisbüro von
Ute Berg, Kilianstraße 2, aus.
www.bundestag.de/ppp
www.yfu.de

¥ Paderborn. An der Universi-
tät hält am Mittwoch, 22. Juli,
Professor Dr. Dr. Andreas Löff-
ler, neuer Lehrstuhlinhaber für
„Betriebswirtschaftslehre, insbe-
sondereFinanzierung und Inves-
tition“ an der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften, seine offi-
zielle Antrittsvorlesung. Das
Thema: „Zeitdiskrete und zeit-
stetige Modelle in der Unterneh-
mensbewertung“. Zur Veranstal-
tung, die um 16
Uhr im Hörsaal
H 6 beginnt, sind
Hochschulange-
hörige und inte-
ressierte Gäste
eingeladen.

Andreas Löff-
ler wurde 1964 in
Szeged (Ungarn)
geboren. Er stu-
dierte Mathema-
tikan denUniver-
sitäten in Leipzig
und Berlin. Nach
dem Diplom
(1988) und der
Promotion in
Mathematik
(1993) besuchte er das Graduier-
tenkolleg „Angewandte Mikro-
ökonomie“ der Humboldt-Uni-
versität und der Freien Universi-
tät Berlin. Dort promovierte er
1995 in den Wirtschaftswissen-
schaften. Nachdem er Ende
1995 als „Visiting Scholar“ an
derWharton-School in Philadel-

phia tätig war, wurde er Hoch-
schulassistent bei Professor Dr.
Lutz Kruschwitz an der FU Ber-
lin (1996-2000).

1999-2000 war er als „Visiting
Scholar“ an der University of Ca-
lifornia Los Angeles tätig. Im
Jahr 2000 habilitierte er in Be-
triebswirtschaftslehre; danach
erhielt er eine Professur für Ban-
ken und Finanzierung an der
Universität Hannover (2000-

2005). Von
2006-2008 war er
Professor für
Banken und Fi-
nanzierung an
der Universität
Erlangen-Nürn-
berg, von wo aus
er an die Univer-
sität Paderborn
wechselte und im
September 2008
die neue Profes-
sur„Betriebswirt-
schaftslehre, ins-
besondereFinan-
zierung und In-
vestition“ über-
nahm. Die For-

schungsarbeiten am Lehrstuhl
Löffler beschäftigen sich mit
dem Steuereinfluss und Multi-
ple-Verfahren in der Unterneh-
mensbewertung, Fragen investi-
tionsneutraler Steuersysteme
und theoretischen Modellen
von Synergieffekten bei Unter-
nehmenszusammenschlüssen.

Heute im Programm

00.00 NACHTCAFÉ
mit Patrick Rickert

06.00 HALLO WACH
mit Verena Strauß

07.00 HALLO WACH
mit Stefani Josephs &
diesen Themen ...
´30 Jahre Wakeboarden

am Nesthauser See in
Paderborn-Sande
´für Sie serviert: das
Familienfrühstück für
5 Personen mit Goeken
Backen und Radio

Hoch-
stift - raten Sie mit und
rufen Sie an unter
05251/173794
´Außerdem: Die beste
Musik für Ihr Wochen-
ende und immer um
halb: Radio Hochstift
Aktuell - die Lokalnach-
richten für die Kreise
Paderborn und Höxter
mit Thorsten Heggen,
Veranstaltungstipps,
Wetter und Verkehr

10.00 HOCHSTIFT HITS
mit Nicole Steins und

den
aktuellen Top 30 für’s
Hochstift aus den meist-
verkauften CDs im Pa-
derborner Mediamarkt

12.00 INFOTHEK
mit Susan Schwarzbach

13.00 PEPPERS – AM
WOCHENENDE
mit Stephan Kaiser

18.00 POP-HITS
mit Andreas Struppe

22.00 SOUNDCHECK – DIE
Ü30 RADIOPARTY
mit Frank Wallitzek

Sonntag

02.00 NACHTCAFÉ
mit Patrick Rickert

06.00 HALLO WACH
mit Verena Strauß

08.00 HIMMEL UND ERDE
mit Manfred Rütten

09.00 TREFF
mit Susanne Stork
und folgenden Themen:
´So rüstet sich der SC
Paderborn 07 für das
Testspiel gegen
Borussia Dortmund
´Die Radio Hochstift
Königshotline
´außerdem: Veran-
staltungstipps für Ihren
Sonntag, die beste Musik
& vieles mehr

12.00 INFOTHEK
mit Britta von Lucke

14.00 PEPPERS –
AM WOCHENENDE
mit Andreas Struppe

18.00 POP–HITS
mit Oliver Frühauf

21.00 SOUNDCHECK
CLASSICS
mit Stephan Kaiser

GüntherundderWolf
Der Forscher Günther Bloch erklärt das Verhalten von Isegrim und Bello

Wie es zum
Abend kamHat es geschafft: Celine Greitens zeigt zusammen mit Ute Berg das

Plakat des Parlamentarischen Patenschafts-Programms für das Schul-
jahr 2009/2010. 
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Botschafterin
fürDeutschland

Celine Greitens verbringt ein Jahr in den USA

¥ Paderborn (rtm). Es sei zu
teuer, es bringe nichts – und
obendrein sei diese Dachorgani-
sation „linkslastig“. Das waren
vor drei Jahren die Argumente
des Paderborner Ringes Christ-
lich-Demokratischer Studenten
(RCDS), den Austritt des Allge-
meinen Studierenden-Ausschus-
ses der Universität aus dem
Dachverband der Studierenden-
schaften (Freier Zusammen-
schluss von Studierendenschaf-
ten, fzs) zu beantragen und an
der Paderborner Hochschule
durchzusetzen. Die Paderbor-
ner Studenten-Parlamentarier
stimmten dem Antrag zum Aus-
tritt damals mit knapper Mehr-
heit zu.

Kommandozurück: Am Mitt-
woch dieser Woche hat das Stu-

dierendenparlament den Wie-
dereintritt in den fzs beschlos-
sen.

Darin sieht der nun amtie-
rende Allgemeine Studierenden-
ausschuss eine Stärkung der Pa-
derborner Studierendenschaft:
„Nun ist die Studierendenschaft
endlich wieder in der Lage, bun-
despolitischen Einfluss auf wich-
tige Entscheidungen zu neh-
men“, freut sich Sebastian Rose,
hochschulpolitischer Referent
im AStA.

Die Mitgliedschaft im Freien
Zusammenschluss der Studie-
rendenschaften ist kostenpflich-
tig. Pro Student wurden seit
dem Austritt 25 Cent im Jahr ein-
gespart. Bei 14.000 Paderborner
Studenten waren das jährlich
etwa 7.000 Euro.

¥ Paderborn/Höxter. Am
Sonntag, 19. Juli. lädt die Katho-
lische Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB), Bezirksverband Pader-
born-Höxter, um 15 Uhr Mit-
glieder und andere interessierte
Christen zu einer Messfeier aus
Anlass des Ketteler-Gedenkta-
ges auf den Heiligenberg bei
Höxter-Ovenhausen ein. Haupt-
zelebrant und Prediger ist Profes-
sor Dr. Peter Schallenberg aus
Paderborn. Er ist Sozialethiker
und war einige Jahre Direktor
der Kommende in Dortmund.
Die Kommende ist das Sozialin-
stitut der Erzdiözese Paderborn.

KAB-Bezirkssekretär Franz-
Josef Fabritz: „Wenn wir alljähr-
lich zur Eucharistiefeier am 13.
Juli einladen und sich dabei an
Bischof Ketteler erinnern, dann

tun wir das in der Gewissheit,
dass sich die sozialen Fragen
auch heute neu stellen.“ Bischof
Ketteler verstarb am 13. Juli
1877 auf der Rückreise vom I.
Vatikanischen Konzil in Burg-
hausen in Bayern. Er kannte die
Sorgen und Nöte breiter Bevöl-
kerungsschichten und hat da-
raus die notwendigen Konse-
quenzen abgeleitet. Fabritz:
„Was heute zu tun oder zu las-
sen ist, versucht der jetzige Papst
mit seiner soeben veröffentlich-
ten Sozialenzyklika ,Caritas in
veritate’ aufzuzeigen.“

Die KAB im Bezirksverband
lädt vor allem die sozial engagier-
ten Christen zur Mitfeier ein. Im
Anschluss ist noch ein gemütli-
ches Beisammensein vorgese-
hen.

¥ Paderborn-Sennelager. Die
St.-Hubertus-Schützenbruder-
schaft Sennelager nimmt mor-
gen, Sonntag, in kompletter Uni-
form am Festgottesdienst zum
40-jährigen Priesterjubiläum ih-
res Präses Pfarrer Meinolf Wie-
neke teil. Beginn ist um 9.45 Uhr
mit der Enthüllung des Gemäl-
des an der Hauswand des Pfarr-
heims. Um 10 Uhr folgt der Got-
tesdienst. Anschließend wollen
die Schützen ihrem Präses gratu-
lieren.

SeinMetier: Investition
undFinanzierung

Mittwoch Antrittsvorlesung von Professor Löffler

»Der B-Typ sitzt wie
Helmut Kohl alles aus«

Kehrtwende
nachdreiJahren

Studierendenausschuss ist zurück im Dachverband

Gedenkenan
BischofKetteler
Gottesdienst mit Peter Schallenberg

Schützenzum
Festgottesdienst

AusErlangennachPader-
born: Andreas Löffler.
 FOTO: UNIVERSITÄT
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